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Zulage 40.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Errichtung von landwirthschaftlichen Winterschulen zu Adenau, Gummersbach,
Saarlouis und Xanten.

Der Provinzialausschuß beantragt unter Bezugnahme auf das beiliegendeSchreiben des
Präsidiums des landwirthschaftlichenVereins für Rheinpreußen vom 19. Februar d. I.:

„Der Provinziallandtag wolle zur Errichtung von landwirthschaftlichenWinterschulen
in Adenau, Gummersbach, Saarlouis und Xanten und zur Gewährung des erforder¬
lichen Normalzuschussesaus Provinzinlmitteln in der Erwartung seine Zustimmung
geben, daß der Herr Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten sich bereit
erklärt, eine Erhöhung des Staatszuschusscs für das Wcmderlehrthum in der Rhein-
Provinz eintreten zu lassen,"

Düsseldorf, den 23. Februar 189?.

Der Prooinzialausschuß:

Ianßen, vr. Klein,
Vorsitzender. Landesdireltor,

b«»
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Präsidium
des landwirthschaftlichenVereins

für Rheinpreußen.

Burg Flamersheim und Bonn, den 19. Februar 1897.

Antrag
des landwirthschaftlichenVereins für Rheinpreußen,betreffend die Errichtung

weiterer landwirthschaftlicherWinterschulen.

Wie Euerer Hochwohlgcborcnbekannt, hat sich der landwirtschaftliche Verein für Rhein¬
preußen schon zu wiederholten Malen cm den Herrn Minister für Landwirthschaft, Domänen und
Forsten mit der Bitte gewandt, Hochdersclbcmöge den bisher 15 250 Mark betragenden Zuschuß
für das landwirtschaftliche Wanderlehrthum in der Nheinprovinz entsprechendder Ausdehnung,
welche diese Institution im Laufe der letzten 10 Jahre genommen hat, erhöhen. Diese Eingaben
haben bisher den gewünschten Erfolg leider noch nicht gehabt. Nach einem Erlasse des Herrn
Ministers in dieser Angelegenheitvom 6. Dezember vorige» Jahres ist eine definitive Entscheidung
auf unseren Antrag ausgesetzt worden, bis eine Genehmigung der betreffenden Position des Staats-
haushaltsetats pro 1897/98, aus welcherdiese Zuschüssegezahlt werden, erfolgt ist. Bei dieser
Position ist aber nach Mittheilung des Herrn Ministers nur eine Erhöhung von 20000 Mark
vorgesehen,und bleibe neben der Genehmigung zunächst abzuwarten, ob uud welche Anträge aus
den anderen Provinzen gestellt würden. Es ist also hiernach die Hoffnung nicht unberechtigt,daß
eine Erhöhung des Staatszuschusses eintritt, dagegen bleibt es noch zweifelhaft,ob die Erhöhung
eine solche sein wird, daß das jetzt in der Verwaltung des Winterschulwcsensvorhandene Defizit
damit gedeckt werden kann.

Im Hinblickauf diese Sachlage hielt das Centmlcuratorium für die Winterschulenund
Wanderlehrer des landwirthschaftlichenVereins für Rheinpreußen es nicht für angängig, den
ihm wiederholt zugegangenenAnträgen auf Errichtung weiterer landwirthschaftlicherWinterfchulcn
ohne weiteres nachzugeben, so sehr auch in den meisten Fällen die Bcdürfnißfrage voll und ganz
anzuerkennenwar. Das Curatorium, welchesbekanntlichaus Vertretern der Prouinzialvcrwaltung
und des Vereins zusammengesetzt ist, war vielmehr der Ansicht, es dürften auf diesem Gebiete keine
weiteren Lasten geschaffen werden, bis die Finanzlage der jetzt bestehenden Einrichtungen in hin¬
reichenderWeise sicher gestellt sei, das heißt also, bis eine entsprechende Erhöhung des Staatszu¬
schusses eingetreten sei. Andererseitsscheint es geboten, das baldige Inslebcntretcn der als dringend
bedürftig erkannten Anstalten für den Fall sicher zu stellen, daß die nöthigen Mittel dafür zur
Verfügung gestellt werden. Um dies zu erreichen, ist es nöthig, den bevorstehendenProvinzial¬
landtag mit der Angelegenheitzu befassen, da es nicht im Interesse der gedeihliche»Weiterent¬
wicklungdes Winterschulwesensliegen kann, die Beschlußfassungüber die Errichtungdieser Anstalten
bis zur nächstfolgenden Tagung des Provinziallandtages zu verschieben. Mit Rücksichthierauf ist
das Ccntralcuratoiium in eine nähere Prüfung der vorliegenden Anträge eingetreten. Es handelt
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sich um die projektirtc Errichtung von Winterschulenin den Kreisen Adenau, Gnmmersbach, Saar-
louis und Moers. Nach eingehenderErwägung aller in Betracht kommenden Verhältnisse faßte
das Centralcuratorium bezüglich der drei ersterenProjekte folgenden Beschluß:

„Das Centralcuratorium erkennt es als dringend wünschenswerth,ja als nothwendig
im Interesse der gedeihlichen Fortentwicklungdes Winterschulweseus,daß den Anträgen
der Kreise Adenau, Gummersbach und Saarlouis auf Errichtung von landwirthschaft-
lichen WinterschulenFolge gegebenwerde. Das Präsidium des Vereins wird deshalb
ersucht, au den Provinziallanbtag die Bitte zu richten, zur Errichtung dieser Anstalten
den erforderlichenNornialzuschußder Provinz unter der Bedingung zu bewilligen,daß
der Herr Minister für ücmdwirthfchaft,Domänen und Forsten sich bereit finden läßt,
den wiederholten Anträgen des Vereins um Gewährung eines höheren Staatszuschusses
zur Bestreitung der Kosten der mit den Winterschnlcn verbundenen Wandcrlchrthätigkeit
zu entsprechen."

Bezüglichder im Kreise Moers projektirten Schule faßte das Curatorium mit Rücksicht
auf den Umstand, daß in diesem Kreise bereits eine solche Anstalt besteht, den nachstehendenBeschluß:

„Das Centraleuratorium beschließt, dem Provinziallmidtage von dem Antrage des Kreises
Moers mit dem BemerkenKenntniß zn geben, daß das Cnratorium die Begründung
des Antrages voll anerkenne und nur Bedenken darüber hege, ob es angängig sei,
einem Kreise zwei Schulen zn geben, wo andere Schulbezirke noch aus drei bis vier
Kreisen bestehen."

Den Anträgen der betreffendenKreise liegen die nachstehendenthatsächlichen Verhältnisse
zu Grunde.

I. Kreis Adenau.

Der Kreis Adenau gehört bisher zu dem Bezirke der Winterschule in Lutzemth. Zu
diesem Bezirke gehören die Kreise Cochem, Adenau und Ahrweiler und ist es infolge der entfernten
Lage des Adenauer und Ahrweiler Bezirks ziemlich ausgeschlossen,daß die Schule aus diesen
Kreisenin der wünschenswerthcnWeise besucht wird. Nun thut es aber dem armen Kreise Adenau
dingend noth, daß seine kleinen Landwirthe durch eine fachliche Allsbildung zu einer höheren
Intelligenz gebracht werden. Eine Winterschulezu Adenau würde diese Aufgabe mit bester Aus¬
sicht auf Erfolg übernehmen können. Wie sehr die Kreisvertretung hiervon überzeugt ist, geht
daraus hervor, daß dieselbe verhältnißmäßig weitgehendeLasten für die Unterhaltung einer Winter-
Mile zu trage» beschlossenhat. Der Kreistag hat den einstimmigenBeschluß gefaßt, einen jähr-
^chm Zuschuß von 1000 Mark zu bewilligen, sowie ferner das Schullokal zu stellen und die
Peinigung, Heizung und Beleuchtung des letzteren zu übernehme». Mit Rücksicht auf die armen
Verhältnissedes Kreises stellen die übernommenen Verpflichtungen ein erhebliches Opfer dar. Es
scheint deshalb gerechtfertigt,von weiterenForderungen an den Kreis Abstand zu nehmen. Daraus
würde aber die Nothwendigkeit entspringen, aus der Summe von 1000 Mark noch die Kosten
"ner Dienstwohnung für den Leiter der Schule zu bestreiteu,weil diese Leistung zu den Minimal-
forderungengehört, welche seitens des Vereins an die Schulkreise gestellt werden müssen. Ein
solches Arrangement würde allerdings eine entsprechende Erhöhung des Normalzuschusses der Provinz
nothwendig machen, was aber im Vergleichzu anderen armen Eifelkreisen nicht unbillig erscheinen
Firste. So wird beispielsweise für die Winterschulein Hillesheim im Kreise Dann nur ein Zuschuß
°es Kreises in Höhe von 600 Mark gefordert. Der Kreis Daun hat aber nach der Verteilung
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der Prouinzialabgaben für 1895/96 ein Staatsstcner-Soll von 76 469 Mark, während der Kreis
Adenau nur ein solches von 43 879 Mark, also nicht erheblichmehr wie die Hälfte, hat.

Die auf spezielle Veranlassung des Centralcuratoriums stattgehabten Ermitteluugcn be¬
züglich der für eine Winterschule in Adenau zu erwartenden Frequenz haben ein sehr günstiges
Resultat ergeben; es sind jetzt bereits 4? Schüler für den Besuch der Schule angemeldet. Auch
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sich das Interesse für die Schule noch mehr heben wird,
wenn dieselbeerst wirklichvorhanden ist,

II, Kreis Gummersbach.

In diesem Kreise bestand schon in den Jahren 1875 bis 1882 eine landwirthschaftliche
Winterschule, die damals wegen verschiedener,in der Person des Leiters der Anstalt beruhender
Differenzen nach Oberpleis verlegt wurde. Das Bedürfniß nach einer solchenAnstalt blieb aber
im Kreise Gummersbach vorhanden und gab schon im Jahre 1890 dem Landrath Veranlassung,
durch Vermittelung des Herrn Regierungspräsidenten die Wiedererrichtung derselben zu erstreben,
Da zu jeuer Zeit aber zahlreiche andere Anträge ans Errichtung von Winterschulen in solchen
Bezirken vorlagen, wo diese Anstalten noch seltenervorhanden waren, so mußte der Kreis Gummers¬
bach auf eine spätere Zeit vertröstet werden. Inzwischen ist der Landrath des Kreises wiederholt
um weitere Verfolgung des Projektes vorstellig geworden, weil er eine Winterschulc im Kreise
Gummersbach mit seinen kleinbäuerlichenVerhältnissen als ein dringendes Bedürfniß ansieht. Die
Schule in Lennep, zu welcher der Kreis bis jetzt gehört, liegt so weit entfernt, daß dieselbe von
hier kaum besucht wird, da die Küsten des Besuches zu groß sind, als daß die Laudwirthc ihre
Sühne zur Ausbildung dorthin schicken könnten, Gin bestimmter Ansdrnck für das vorliegende
Bedürfniß dürfte auch in der Thatsache liegen, daß der Kreistag des Kreises Gummersbach schvn
im März vorigen Jahres beschlossen hat, außer der Gestellung der Lokale und Direktorwohnung
einen jährlichen Unterhaltungszuschußvou 1500 Mark zu bewilligen. Als der geeignetste Ort für
die Errichtung der Schule wird der Ort Vuliuerhausen bezeichnet, woselbst die Stadtgemeinde
Gummersbach Schullokale und Dircttorwohnung zur Verfügung stellen würde,

III. Kreis Saarlouis,

Die hier projettirte Schule soll den landwirthschaftliche«Interessen der Kreise Saarlouis
und Saarbrücken dienen. Beide Kreise liegen von den nächsten Winterschuleu sehr weit entfernt
und sind infolgedessen nicht geneigt, zu den Unterhaltungskostendieser Anstalten Zuschüsse zu leisten.
Augenblicklich gehören sie zu dem Bezirke der Winterschulezu St. Wendel. Der Kreis St. Wendel
hat aber den Antrag gestellt, dieselben von dem Schulbezirk aus dem vorbezeichnetenGrunde ab¬
zutrennen, Bei dieser Sachlage erscheint es geboten, ernstlich an Errichtung einer eigenen Schule
für die beiden Kreise heranzutreten. Die Nothwendigkeithierzu ist schon seit langen Jahren vor¬
handen. Nach der letzten Volkszählung besitzt der Kreis Saarlouis 82 424 Eiuwohner, davon in
ländlichenOrten 75 049; der Kreis Saarbrücken zählt 166194 Seelen, davon in ländlichenOrten
108 662. Die Gesammtbcvöltcrungder beiden Kreise beläuft sich demnachauf 248 618 Einwohner,
davon in ländlichenOrten 183 711, Daß unter diesen Umstünden ein reger Besuch der Schule
nicht ausbleiben wird, ist umsomchr zn erwarten, als der Sitz derselben, die Stadt Saarlouis
von den Eingesessenenbeider Kreise bequem erreicht werdeu kann, viel leichter als die bisherigen
Schulorte St. Wendel bezw. Saarburg, voll denen der erstere 53,i Km, der letztere 36,» wn
— Vahnweg — von Saarlouis entfernt ist. In noch weit höherem Maße wird dies der Fall
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sein, wenn die projektirten Eisenbahnen Buscndorf-Dillingen-Lcbachund Saarbrücken-Heusweiler-
Lcbach vollendet sind.

Was nun die Einrichtung und Unterhaltung der Schule betrifft, so hat sich die Stadt
Saarlouis bereit erklärt, die sämmtlichenRäumlichkeiten für die Schule und die Wohnung des
Direktors zu stellen, Ebenso ist es zweifellos, daß der zu fordernde Kreiszuschuß von 150« Mart
seitens der betheiligten Kreise aufgebrachtwird, An der Lebensfähigkeitund dem Gedeihen einer
Winterschulezu Saarlouis ist sonach nicht zu zweifeln,

IV. Kreis Moers,

Hier ist die Errichtung einer zweiten Wintcrschuleim Kreise, und zwar zu Xanten geplant.
In der Stadt Moers besteht schon seit 14 Jahren eine Winterschule,deren Unterhaltung der Kreis
neben der Gestellung der erforderlichenLokale :c. seit dem 1. April vorigen Jahres jährlich mit
150N Mark unterstützt. Bei Bewilligung dieses Zuschusseshat aber der Kreistag gleichzeitig der
UeberzeugungAnsdrnck gegeben, daß diese eine Schule bei den besonderen landwirthschaftlichen
Verhältnissen des Kreises dem vorhandenen Bedürfnissenicht genügt und daß die Errichtung einer
zweiten Schule im nördlichenTheile des Kreises dringend nothwendig ist.

Zur weiterenBegründung dieses Votums werdenseitens der Kreisvertretnngim wesentlichen
folgendeAusführungen gemacht:

Der Kreis Moers ist einer der größten landwirthschaftlichenKreise der Provinz. Er
umfaßt 56 4?? Iiü, und zählt über 72 000 Einwohner. Mit Ausnahme eines kleinen Bezirkes im
Süden des Kreises beruht seine wirthschaftlicheBedeutung fast ausschließlich nw dem Betriebe der
Landwirthschaft, Letztere ist zwar im Allgemeinen gut entwickelt,indessen ist diese Entwickelung
nach dem übereinstimmendenUrtheile landwirtschaftlicher Sachverständigen noch einer sehr be¬
deutenden Steigerung fähig und auch bedürftig, wcuu die ländlichen Betriebe dauernd concurrenz-
fähig erhalten werden und ihre natürliche volkswirthschaftliche Aufgabe, die Ernährung der au-
grenzenden Iudustricbezirke, erfüllen soll. Auch kann darüber ein Zweifel nicht wohl bestehen, daß
eine der Grundlagen der weiteren Entwickelung die bessere allgemeine und fachliche Bildung der
Landwirthe sein muß. Nun ist die Vcrthcilung des ländlichen Besitzesim Kreise Moors derartig,
daß gerade die landwirtschaftliche Winterschule die am meisten geeigneteBildungsanstalt ist, da
der Grundbesitznicht so zersplittert ist, wie in manchen anderen Theilen der Provinz.

Die eine Schule in Moers vermag nun aber dem Bedürfnissenicht zu genügen. Der
Wirkungskreisder Wintcrschulenbeschränkt sich wohl überall in der Hauptsacheund abgesehen von
Ausnahmen auf einen nicht allzuweitcnBezirk der Umgebung des Schulortcs, während aus größeren
Entfernungen die Schulen seltener besucht werden. Nun sind die Entfernungen im Kreise Moers
'N Folge der geographischen Lage für die Schule in Moers recht ungünstig. Der Kreis ist bei
geringer Breite sehr lang gestreckt und der Schulort befindet sich nicht etwa in der Mitte, sondern
Ul dem südlichsten Theile des Kreises, Die ganze Länge beträgt 48 Km, die Entfernung zwischen
kanten und Moers 28 Kin; die Bürgermeisterei-OrteSonsbeck, Labbeck, Warbt, Marienbaum und
Obcrmörmtcr sind 31,°, 35, 31,7, 35 und 39,° wn von Moers entfernt. Das sind Entfernungen,
"e in anderen Kreisen der Provinz kaum vorkommenwerden,

Es sind indessen nicht diese Entfernungen allein, die einen großen Theil der Kreisan¬
gehörigen verhindern, an den Vortheilen der Winterschulein Moers Theil zu nehmen, Ein stärkeres
Hinderniß bilden die confessionellen Verhältnisse. Während die Bevölkerungdes südlichenTheiles
und insbesonderedes Schulortes und seiner Umgebung (der „Grafschaft") vorwiegend evangelisch



464 40. Rheinischer Provinzmllandtag. Nr. 40.

ist, überwiegt im nördlichen Theile bei weitem die katholischeBevölkerung. Beide Confessionen sind
unbeschadet des friedlichen Nebeneincmderlcbens,durch strenge Richtungen vertreten, uud ist es daher
erklärlich, daß die Landwirthe es sehr scheuen, ihre Kinder in den vorwiegend der anderen Con-
fession angehörendenTheil des Kreises zu schicken.

Wie diese eigenartigen Verhältnisse zur Nildung je einer besonderen landwirtschaftlichen
Lokalabtheilung für die beiden Theile des Kreises geführt haben, so drängen sie auch auf die
Gründung je einer besonderenWinterschulehin. Die Grenzen der Bezirkeder beiden Lokalabthei¬
lungen werden zugleich zweckmäßiger Weise die beiden Schulbezirkcgegen einander abzugrenzen haben.

Der Kreistag hat sich nicht darauf beschränkt,das dringende Bedürfniß und die Noth¬
wendigkeiteiner zweitenSchule anzuerkennen,sondern zugleich beschlossen, für diese Schnle dieselben
Leistungen zu übernehmenwie für die bestehendeSchnle in Moers,

Diesen Ausführungen der Kreisvcrtrctung kann seitens des Vereins nur beigepflichtet
werden, und hat auch ausweislich des obigen Beschlusses das Centralmratorium sich auf den gleichen
Standpunkt gestellt.

Euer Huchwohlgeborcnbitten wir ergcbenst, die Beschlüssedes Centralmratoriums dem
Promnziallandwge sehr gefälligstbefürwortend zu unterbreiten und die Entscheidungdesselben uns
so bald als möglichzukommenzu lassen. Es besteht nämlich diesseits die Absicht, bei der Etats¬
berathung im preußischen Abgeordnetenhausedurch ein dem Ccntralvorstande des Vereins angehöriges
Mitglied des hohen Hauses die Frage der Erhöhung des Staatszuschusses zur Sprache zu bringen,
Hierbei dürfte aber ein im Sinne des Antrags des Centraleuraturiums gefaßter Beschluß des
Provinziallandtages von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein.

Das Präsidium des landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen:

von Nemberg-Flamersheim, Havenstein,
Präsident, Genellllselretilr.

An

den Landesdirektorder Rheinpruvinz,
Herrn Geheimen Oberregierungsrath Dr. Klein,

Hochwohlgeboren

Düsseldorfs

I Nr. 1333.
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